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Steinen, ©iefe brei mitteilt ©atoauiömuö; enblicf eine Mine 8'
tief mit 27' langer ©atlcric unb 135 Bfb. Buunr, mitteilt Süttb-
wurft unb Branbröfrcn.

eö würben auef Berfucfe über baö Sragen beö ©efdjirreö itt
©efef irrfuttern angcftctlt, unb cö erjeigte ftdj, bay} btefc in ©cutfdj-
laub beftefenbe einridjtung, wo jebcö ©cfdjirr auef an langen Stie-

mett über bie Sdjultern getragen wirb, weit jwedmäßiger ift, atö

bie früfcre Manier, baö ©efefirr auf bat Sorniftcr gebuttbett, nacf-

jutragett.
Stm to. Suli gefdjaf bann baö einpadett beö Materiellen uttb

am ii. würbe bie Sdjule gefcfloffeu.
SBir faben nun in flüdjtigen Äonutreit bie Sfätigfeit beö ©e-

uicforpö in btv eentralfdjttlc 1852 bejeiefnet. Sfeilwetfc ber Staum

biefer Scfrift erlaubt unö nidjt, bie ©ebanfenfette, bte ftd) auö

ernftfaften Betradjtitngcn wäfrenb biefer Sdjule gebilbet, jet?t

gleict) niebcrjulcgen.
SBir müifctt Seitmomcttte ablattfcfett, wo unfere fcfwaef e Stimme

Piclleicft f euer ttnb beuttidjer in unferer Stüftfammer ertönen fann.

einige Stittge auö jener Äette unfern SBaffcngcfäfrten jur Sln-

fdjauung ju bringen, baö cittjig ift unfere Slbficft gegenwärtig.

Sfun tm S«ti 1852. ft. <S

Scfrortjerifdje €otteftionbtn)en.

©djoit feit mefrerett »Jttiminetn war ti uns- be8 fief fättfenben
«Stoffes Wegen nicft möglief unter obiger ötubrif bie geioofnte Umfcljau
im Militärioefen unfereö Baterlaitbee" ju falten. 5tßein auef fier fat
fief, 3)anf ben fleißig unö bebenfenben Gerrit Äameraben, bie Brieftabe
gefäuft uttb wir bürfen nicft länger jaitbern, fie ju öffnen; ba fommt
Ott. 1 ber .YageSbefefl, mit bem <§err Oberft S3ourgeoiS=55orat bie l'a-
gertruppett in Sfun begtiißte unb ber fier fo eben eintrifft:

(Sibgenoffen! SBaffenbrüber!
SBiflfommen auf biefem eibgenöffifefen 33oben!

Möge bie Siebe ju unferm gemeinfamen Batetlanbe uns" Por ?(ßem

befeelen!
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Steinen. Dicsc drci mittelst GalvanismuS; endlich cine Mine 8^

ticf mit 27/ langer Galleric und .36 Pfd. Pulvcr/ mittelst Zünd,
wurst und Brandröhrcn.

Es würdcn auch Vcrfuchc übcr das Tragen des Gcfchirres in
Gcfchirrfnttcrn angestellt/ und cö erzeigte sich, daß dicfc in Dcutfch.
land bcstchcndc Einrichtung/ wo jcdcö Gcfchirr auch an langen Nie-
men übcr dic Kchultcrn gctragcn wird/ wcit zweckmäßiger ist, als
die frühere Manier, das Geschirr auf dcn Tornister gebunden/ nach,

zutragen.
Am 10. Jnli geschah dann das Einpacken des Materiellen und

am l«. wurdc dic Schule geschlossen.

Wir haben nnn in flüchtigen Konturen die Thätigkeit des Ge.

nickorpS in dcr Ccntralschulc 1862 bezcichnct. Thcilweisc dcr Raum

dicscr Schrift erlaubt uns nicht, die Gcdankcnkcttt/ die stch aus

ernsthaften Betrachtungen während diefer Schule gebildet/ jetzt

glcich nicdcrzulcgcn.

Wir müssen Zeitmomcnte ablauschen, wo unsere schwache Stimme

vicllcichr hcllcr und dcmlichcr in unserer Rüstkammer ertönen kann.

Einige Ringe aus jener Kette unsern Waffengefährtcn zur An.
schauung zu bringen, daS einzig ist unsere Absicht gegenwärtig.

Thun im Juli 1862. F. S

Schweizerische CorresponÄenzen.

Schon seit mehreren Nummern war es uns des sich häufenden

Stoffes wegen nicht möglich unter obiger Rubrik die gewohnte Umschau
im Militärwcsen unseres Vaterlandes zu halten. Allein anch hier hat

fich, Dank den fleißig nns bedenkenden Herrn Kameraden, die Bricflade
gehäuft und wir dürfen nicht länger zaudern, sie zu öffnen; da kömmt

Nr. 1 der Tagesbefehl, mit dem Herr Oberst Bourgeois-Dorat die La-

gertruppen in Thun begrüßte und der hier so eben eintrifft:
Eidgenossen! Waffenbrüder!

Willkommen auf diefem eidgenössischen Boden!

Möge die Liebe zu unserm gemeinsamen Vaterlande uns vor Allem
beseelen!
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9lu§ öerfcfiebenen Äantonen feib 3fr fiefer gefonunett, ttm (Sticf
um Sitte Safne ju fammetn. ©djaatet fliicf unter fie mit (Sinem .£»ct=

jen, (Sinem ©ititt, (Sinem SBiflen, um (Sure Bflidjt ju erfiißen.
Saßt uns" jufammen teben ali SBrübet, bie ber eble 3tued jufam-

mengcfütjtt fat, fief in ifrer militärifcfen Bilbung ju »etöoßfommnen!
©o werben wir 11110" bes SWamenS „Bcttfeibiger beo Baterlanbeö

unb «fi>üter feiner Unabf ängigfeit" mürbig jeigen!
91 aef einer Unterbrechung »ott mefrereit 3afrcn faben bie oberften

©unbesbeförbett jum erften Mate wieber bie Qlbfaltung eines eibgenöf-

fifefen Uebungelagero befcfloffen.
SDiefetben faben bie Dffijiete, benen bie (Sfre (Stirer güfrung ju

Ifeil werben foß, bejeidjnet,
(So wäre für biefe Offijiere fdjwierig, ifre Aufgabe ju löfen, wenn

fie nicft buref Sure rifrige Mitwirfung untetftüfU wutben.
Bon ifrer ©eite werben fie nieftö unterlaffeii, xoai (Sure Snftruftion

unb (Sure SBoflfafrt förbern fann.

burdjbrungen »om ©eifte gegenfeitigen 3»trauenö woßen wir alfo

gemeinfcfaftlidj ttnb freubig jttfammenmirfen ju einem günftigen (Srfolge

beö 14. eibgenöffifefen Uebungölagerö.

33ergcffen wir »or etilem nie, baß bie ©iöjiplin bie •§auptbebin-

gung beö Äriegeö ift; baß man Petmittelft ifret Qlfleö Permag, baß ofne

fte feine 5trmee mögtief ift.
3nbem 3fr, was man »Ott (Suret Eingebung erwarten fann, ifre

Siegeln ffreitge befolgt, jeiget 3fr bem 3n- uttb Qtuolaube, baß ^et»e-
tienö 33ürgerfolbaten mit ifren bemofratifefen 3nftitutionen bie ftrettgen

Borfdjriften ju »eteinigen wiffen, weldje ber Mititärbienft öon ©olbaten

fotbert.
Empfanget. SBaffenbrüber, meinen eibgenöffifefen ©ruß!
Sm Sager bei Sfun, ben 15. Sluguft 1852.

JDer Äommanbant beö Sagerö:

Sourgcoiö=3)or at,
eibg. Oberft.

£>aitn folgt eine föorrefponbenj axxi ©t. ©allen über bie bortigen

©djarffcfü^cnrefrutenfdjttte, bereu Ueberiiiacfiing wir iftem ©enber,

einem jungen Äameraben, beftenö »erbanfen:

©t. ©allen. (Sibg. ©cfürjenfcfule. Mit bem 8. bieß fat bie fie-
ftge ©cfule begonnen. (§0 ttafnun an berfelbett Sf eil: £>ie Stefruten

Pon Qlppenjefl, ©t. ©aßen, ©taubüttben uttb Sfurgau. <£>ie ©cfule

jäflt 200 Otefrutett unb 21 Offijiere ttnb Unterofftjiere, wetcf lefcte mit
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Aus Verschiedenen Kantonen seid Ihr Hieher gekommen, nm Euch
um Eine Fahne zu sammeln. Schaaret Euch unter sie mit Einem Herzen,

Einem Sinn, Einem Willen, um Eure Pflicht zu erfüllen.
Laßt uns zusammen lebe» als Bruder, die der edle Zweck

zusammengeführt hat, sich in ihrcr militärischen Bildung zu vervollkommnen!
So werden wir uns des Namens „Vertheidiger des Vaterlandes

und Hüter seiner Unabhängigkeit" würdig zeige»!

Nach einer Unterbrechung Von mehreren Jahren haben die obersten

Bundesbehörde» zum erstcn Male wieder die Abhaltung cincs cidgenös-

sischen Ucbungslagers beschlossen.

Dieselben haben die Offiziere, denen die Ehre Eurer Führung zu

Thcil werden soll, bezeichnet.

Es wäre für diese Offiziere schwierig, ihre Aufgabe zu lösen, wenn

sie nicht durch Eure rifrige Mitwirkung unterstützt würden.

Von ihrer Seite werden sie nichts unterlassen, was Eure Instruktion

und Eure Wohlfahrt fördern kann.

Durchdrungen Vom Geiste gegenfeitigen Zutrauens wollen wir also

gemeinschaftlich und freudig zusammenwirken zu einem günstigen Erfolge
des 14. eidgenössischen Ucbungslagers.

Vergessen wir vor Allem nie, daß die Disziplin die Hauptbedingung

dcs Krieges ist; daß man Vermittelst ihrcr Allcs Vermag, daß ohne

sie keine Armee möglich ist.

Indem Ihr, was man Von Eurer Hingebung erwarten kann, ihre

Regeln strenge befolgt, zeiget Ihr dem In- und Auslande, daß Helve-
tiens Bürgersoldatcn mit ihren demokratischen Institutionen dic strengen

Vorschriften zu vereinigen wissen, welche der Militärdienst Von Soldaten

fordert.
Empfanget. Waffenbrüder, meinen eidgenössischen Gruß!
Im Lager bei Thun, den 15, August 1852.

Der Kommandant des Lagers:

Bourgeois-Dorat,
eidg. Oberst.

Dann folgt eine Corresponde»; aus St. Gallen über die dortigen

Scharfschützenrckrutenfchule, deren Uebermachung wir ihrem Sender,

einem jungen Kameradcn, bestens verdanken:

St. Gallen. Eidg. Schützcnschule. Mit dem 8. dicß hat die hie»

sige Schule begonnen. Es nahmen an derselben Theil: Die Rekruten

Von Appenzell, St. Gallen, Graubünden und Thurgau. Dic Schule

zählt 200 Rekruten und 21 Offiziere und Unteroffiziere, welch letzte mit
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5tuönafme Pon 2 Stargauer- uttb 2 ©cfwtjjer-OfßjierÖ-Qtfpitanten (2t
Älaffe) auef obigen Äantonen angef ören. ©ic 3tuörüfiung läßt bei

einjelnen Äantonen baö (Sine unb Slnbere nodj ju wünfefen übrig. ©ie

Qluörüffung ber Sfurgauer ift fomplett unb entfptictjt am meiften beut

(Reglement, wäfrenb bie ©t. ©aller j. ©. mefrere Sage Sfdjaffo ofne

Bompott trugen. ©ie (Sintfeiluitg beö ©icnfleö ift »ortrefflief, fte madjt
bem Otefruten bett ©ienft angenefm, inbem er nicft tagelang mit beut

«ewigen (Einerlei" geplagt, fonbern ftetö mit etwaö Steuern erfreut wir»,
©ie Unterinfituttoren beobaeften eine fiimane Sefanblting unb gefeit

bem etwaö Ungefdjidteren belefrcnb an bie .ganb. gaulfeit, böfer

SBille je. wiffett fte balb »om ©olbaten ferne ju falten, in beiben fällen

aber beobadjten fie nidjt jene Perfefrten Martine, baß fie ben 8ef=
lenbcn mit rofen ©djinipfttaineit überfäufett, fonbern fie fennen erfolg«

reidjere Mittel,' bie ber (Sfre beö ©olbaten bodj nidjt ju nafe fommen.

3wifdjen bem 3nfttuftionöperfonaI, ben Offtjieren unb ©olbaten jeigt
fidj bie Befte Harmonie, baju fömtnt ber gute SBiße beö ©olbaten itt

(Erfüllung feiner Bfüdjten, unb wo fief biefe (Elemente bei einet intelligenten

©cfutmattnfcfaft Bereinigen, ba fann man nur auf fefr gün-
ftige Otefultate ber ©djule foffen. Smmerfin fann audj ber «§iiiitnel
mit bem SBetter baö ©eitte beitragen.

Boße Slnerfennung muß icf beut uiiermüblidjeit (Sifer beö ©djul*
fomntanbanten unb beö Qtbjutanteit beö lejjtern joßeit. ©er ©djlttf) ber

bießjäfrigen ©djulen wirb ben SScioeiö liefern, bafj eö jene jungen Bub-
lijiften mit ifren teibenfdjaftlidjen Beridjten f. 3. nur auf bie Betfon
beö Äommanbantett abgefefen fatten, ofne im geringften »on bett traurigen

«fjinberniffen in ben Ie|tjäftigen ©djulen 9!otiä ju nefinen, weldje
einem günftigen Otefultate feminenb entgegen getteten. >§r. Oberft Müller

fat über baö (Refuttat ber bießjäfrigen abgelaufenen ©djulen feine

befte 3ufriebenfeit geäußert unb biefelbe wirb audj über bie ©djulen »on

fier unb Sfun erfolgen. Möge £r. Oberft ©raf nodj fetnerfitt ber

©cfule aufbewafrt wetben ttnb jeber <Sctjü§e witb ifm ftetö ©auf
wiffen. Z.

3nI) alt: ©er !)3ferkeftank in ber ©djweij im SBetfjättnlß jumSSekarf beö tka. S3un«

keSlicerc«. — ©ie Sfjätfgfeit kcä ©enfetrt^ö in ker (5entratfd)ule Stbutt. 1852.—
(Sctjtvcijerifcfe tSovrcfponkcnjen.

© d) ro e i g x) a ti f e r' fd) e SB ti d) k r u et c r c i.
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Ausnahme Von 2 Aargauer- und 2 Schwyzer-Ofsiziers-Aspiranten (2r
Klasse) auch obigen Kantonen angehören. Die Ausrüstung läßt bei

einzelnen Kantonen das Eine nnd Andere noch zu wünschen übrig. Die

Ausrüstung der Thurgauer ist komplett uud entspricht am meisten dem

Reglement, während die St. Gatter z. B. mehrere Tage Tschatto ohne

Pompon trugen. Die Eintheilung des Dienstes ist vortrefflich, sie macht
dem Rekruten den Dienst angenehm, indem er nicht Tagelang mit dcm

«ewigen Einerlei" geplagt, sonder» stcts mit etwas Neucm erfrcut wird.
Die Unterinstruktoren beobachten eine humane Behandlung und gehen

dem etwas Ungeschickteren belehrend an die Hand, Faulheit, böser

Wille zc. wissen sie bald Vom Soldatcn fcrne zu halten, in beiden Fällen

aber beobachten sie nicht jene verkehrten Maxime, daß sie den

Fehlenden mit rohen Schimpfnamen überhäufen, sondern sie kennen

erfolgreichere Mittel, die der Ehre dcs Soldaten doch nicht zu nahe kommen.

Zwifchen dem Jnstruktionsperfonal, den Offizieren und Soldaten zeigt

sich die beste Harmonie, dazu kömmt der gute Witte dcs Soldaten in

Erfüllung seiner Pflichten, und wo sich diese Elemente bei einer intelligenten

Schulmannschaft vereinigen, da kann man nur auf sehr günstige

Resultate dcr Schule hoffen. Immerhin kann auch dcr Himmel
mit dem Wetter das Seine beitragen.

Volle Anerkennung muß ich dem unermüdlichen Eifer dcs Schul-
kommandanten und des Adjutanten des letzter» zollen. Der Schluß der

dießjährigen Schulen wird den Beweis liefern, daß es jene jungen
Publizisten mit ihren leidenschaftlichen Berichten f. Z. nur auf die Person
des Kommandanten abgesehen hatten, ohne im geringsten von dcn traurigen

Hindernissen in de» letzijährige» Schulen Notiz zu nehmen, welche
einem günstigen Resultate hemmend entgegen getreten. Hr. Oberst Müller

hat über das Resultat der dießjährigen abgelaufenen Schulen seine

bcste Zufriedenheit geäußert und dieselbe wird auch über die Schulen von
hier und Thun erfolgen. Möge Hr. Obcrst Graf noch fernerhin der

Schule aufbewahrt werden und jeder Schütze wird ihm stcts Dank
wissen. 2.

Inhalt: Dcr Pfcrdestand in dcr Schwciz im Verhältnis, zum Bedarf des cidg. Bun-
dcsheercs. — Die Thätigkeit des GeniekorpS in der Senlralschule Thun, l852.—
Schweizerische Korrespondenzen.

Schwcig hau ser'sche Buchdruck er ci.


	Schweizerische Correspondenzen

